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II Vortrag Gestern abend fand im „Karth' user Kos"
der erste Vortragsabend dcs Lokala-w-ib Vereins Flörsheim
statt. Herr Lehrer Roth batte daŝ Referot übernommen und
lautete das Tema: „Die Produktion der Güter". — D :e
gemachten Ausführungen, die von der primitivsten gewerb¬
lichen Tätigkeit der Urvölker nusgchend, den gewaltigen
Siegeszug der MenschheitM zur Gegenwart rückschauend
belttichleten, gaben den Anwesenden ein vorzüglichesB«lb von
der Fülle der Arbeit, die nötig ,st, um die Bedürfnisse des
Menschen zu befriedigen. Dem einstündigen Vortrag folgte
reicher Applaus. — Hieran cnischließ-nd gab Herr W thrlm
Dienst I. Bruchstellen au- einem vor 20 Jahren von ihm
im G-werb-vtteiu g-halr-uen Vortrag zum Besten, der sich
in den Grundzügen mit den Ausführungen d-S Vorredners
deckte. Auch der im 81. L-bensjabr stehende und immer
noch für die gewerblich- Fortentwicklung Flörsheims rüstig
tätige alte Herr fand reichen Befall . Unter Punkt „Ver¬
schiedenes" kam sodann ein Schreiben zur Verlesung, in
welchem die Gewerbevereine durch den Minister für Handel
und Gewerbe aufgefordert werden, für die Unterhaltung und
Belehrung der Fortbildungsschülerauch nach dem Unter-
licht Sorge zu tragen. Em oufktärendeS Flugblatt „Ihr
liebe» deutschen Jungen" soll ebenfalls an die FortbildungS-
fchüler verteilt werden. Die Versammlung beschließt hierauf
von der Verteilung deS Blattes aus pädadogifchen Bedenken
Abstand zu nehmen, auch der erste Punkt will- abtzelihnt,
da hierfelbst für die Unterhaltung der jungen Leute fo wie
so schon mehr alS gut Sorge getrogen ist. — In die auf-
liegende Liste, um gemeinschaftliche Nachsuchuvg deS Meister-
titelS durch die dazu berechtigten Gewerbetreibende trugen
sich etwa 25 Personen ein.

f Ei « alter Eiseubahuer . Der Bahnwärter Josef
Born von hier, tritt mit dem 1. April 1909 in den Ruhe-
stund. Er ist seit 47 Jahren bei der Bahn beschäftigt und

liegende Nummer der Mode von Heute von neuem aufS er»
stkulichste zeigt.

Die Altläufe des Maines in der
Mainspitze.

Von Wilhelm  Sturmfels -Rüsselsheim.

In den ältesten Zeiten stand daS Nordmeer mit dem
Mittelmeer in Verbindung. Durch Auftürmen der Alpen-
stockeS, sowie durch die vulkanische Erhebung deS Vogels-
berges wurde diese Verbindung ausgehoben und zwischen
diesen beiden Erhebungen erstand ein großer Rheiusee, daS
Mainzer Becken. In jenes Urmeer ergoß sich schon der
Main, weshalb derselbe als einer der ältesten Wasserläufe
in Deutschland anzusprcchen ist. Nach Bildung des neuen
B-ckenS ergoß er sich in dieses. In diesem Sec setzte der
Rhein seine vom Gebirge mitgebrachten Materialien ab, waS
durch die Bohrungen der Stadt Wiesbaden in Haßlocher
und Ruff lrheimsr Gemarkung (1906 und 07) deutlich be¬
wiese» wird, findet sich doch in etwa 10 Meter Tiefe schon
typ scher Rheinsand und in verschiedenen Tiefen Rheiaschlick.
Das Rheinmaterial wurde bis zu 85 Meter Tiefs erbohrt,
und gehe wohl noch tiefer, da man auf das Tertiär nicht
gekommen ist. Als nach Durchsägung des Binger Lochs der
Rheins:? abfloß, wurde dann das vorhin erwähnte Rhein-
material von den Materialien d-S MaineS überschüttet. Da
sich aber zwischen Raunheim und Rüsselsheim allmählich eine
starke Klesbank bildete, so zwang diese den Main, seinen
Lauf oberhalb Raunheim nach Süden zu verlegen, von wo
aus er nun zwischen Naunheim und Rüsselsheim sich in vier
Hauptarme teilte. Noch zu der Zeit, wo die Römer unser
Gebiet besetzt hatten, floß er durch dies- 4 Rinnen, bis ihm
dieses Volk und wahrscheinlichKaiser Valentinian zu Ende
des 4. Jahrhunderts sein jetziges Bett grub und wies.

später mit Schlick erfüllt und mit Flugsand zugewsht wurden.
Daß der Main noch in geschichtlicher Zeit in mehreren

Armen unsere Gegend durchflutete, beweisen auch die zahl¬
reichen Flurnamen der G-mirkungen Raunheim, Rüssels-
Heim, Hoßloch, Trebur, Hof Schönau, Bauschheim, Bischofs-
heim. Wir nennen: Böllensee. Brückweg, Biblis, Boiterloch,
Faulbruch, Lach-, Seechen, Horlache, (Sumpflache), Grund,
Gries, HundSlücke, Hungerdach, Jägersloch. Klauer, Längs» ,
Ramsee, Röth, Sauner usw.*) Und bei Hochwasser sucht er
noch immer seine altgewohnten Wege wieder aus. So floß
er im Jahre 1740 nach Süden und 1799 überflutete er de«
sogen. HasenheegerSacker neben der Lach- (13) und über-
schüttete ihn mit Sand.

(Fortsetzung und Schluß folgt.)
*) Siehe Sturmsels, Erklärung der Flurnamen von Rlisselsheim

sowie Sturmfels, die Ortsnamen Hessens. Verlag des Heimatvereins'
Rüsselsheim.

Die
römische Ansiedelung an der Stelle, wo der 1476 auSge-
gangene Ort Sei'furt lag, befand sich also damals auf dem

wünschen wir dem wackerenE s-nbahner einen sorgenfreiensrechten Ufer des Maines. Durch die wilde Völkerflut der
und glücklichen Lebensabend. j Alamannen wurde jedoch unser Boden den Römern streitig

gr - *k-, „hsteater Am Samstag abend findet die!^ macht. Von einzelnen der späteren römischen Imperatoren.
2. ÄÄ SH. ta.-8 « »,1 I«  Rch > -°b»- (276 bi» 282) «"» 3 . «. . (881 W 863), taub«
Kaisersaal statt. Zur Aufführung kommt: „Die Jugend- iü e .vorübergehendem  Erfolg bekämpft. Auf unserem
freunde", ein Lustspiel in 4

"sDieh b il/i übci'oeSBe iö niTcfelfi fei er I verfolgen könnt-, weil der d'chte Wald ihn am weterenK Weihnachtsfeier . Me viersahrige BrnbnachtSftier jVorgehen hinderte?.. Der römische GeschichtsschreiberAmmi-
des kath Jünglingsverein sin e am* n«iAf» en • eä?l" eE  anus Maicellinus sagt uns genaueres hierüber. Er erzählt,
nbends 8 Uhr ,«. K->sth°uS „Zum " att.  Zur Anf. ?^ 3uIian, sobald es Nacht geworden. 800 Krieger mittlere
sühcung gelangt das Teaterstua „r- uslaqius , Tragödie in ^ u.n. „„s

Vereins -Nachrichten:
H «m Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

81/* Uhr Musikstunde im Vereinslokal Fr . Weilbacher.
Gesangverein „ Sängerbund ." Montag abend>/«9 Uhr

Singstund» im Hirsch.
Fremdeuvereiu Alemauia : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung >m Vereinslokal Adam Becker.
Hinweis.

Der heutigen Nummer liegt ein Weihnachts-Prospekt des
Mainzer Kaufhauses Christian Mendel , Kaufhaus am
Markt bei, auf das wir hiermit ganz besonders aufmerksammachen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag: 1/g7 Uhr hl. Messe. 7*/4 Uhr Rorateamt für Johann
Morschhäuser.

Samstag: i/z? Uhr8. Amt für Sophie Keller. 71/, Uhr Rorateamt
für Familie Adam Schütz.

Aufzügen vo"' Ludwig Fulda. !Boden war es. wo Kaiser Julian von Mainz aus im Jahre
nten Verkaufsstellen zu hoben. i^ ? die Alemannen überfiel und zurückschlug, sie jedoch nicht

5 Aufzügen von Ferdinand Ludwigs. W:e immer so werden
auch in diesem Jahre die Jünglinge alles oufbieten, den
Abend auf das genußreichst- zu gestalten.

n Die Ohrenkrankheiten und -hr- Behandlung unter

schnelle Sch sie besteigen ließ und ihnen befahl, aufwärts,
d. i. rhein- und mainaufwärtS (durch die alten Flußläufe),
zu fahren, und WaS ihnen vorkomwe, dem Schwerte und
den Flammen zu übergeben. Sie befolgten auch den Befehl,
indem ft- die verlassenen Dörfer, worunter auch die An

Israelitischer fGottesdienst.
Samstag, 12. Deznnber.

Borabendgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 3 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang: 5 Uhr 15 Minuten.

" Qg /HY » ic w k _ Hiwvui | iv uic uci iuII tuen ^ ui | ti | tvyikiuu UUUJ Ult Kn*
Berücksichtigungeiner neuen Masiage-M^hode deS- Trommel- -stedelungen aus hi-sigem Boden, die r̂eich an Bieb und Ge-k k.« m ttnh einem Änfiitlftl» Dia . .. S nr_ e rw. . * _felles und des G hörgattgesund einem Anhänge: Die Nasen
und Rachevkrankheiten. Von Dr. Totanus, Speziolarzt für
Ohren- und HalSkrankheiten. 3. Auflage (1.50). Hof. und
Verlagsbuchhandlung Edmund Demme, Leipzig. Größer als
Man denkt, ist die Zahl der Ohrenleidenden. Vielfach herrscht
die Ansicht, eS fei nicht zu heilen, diese Ansicht ist grund.
falsch und wird in dem Buche widerlegt. Der Ohrenleidende
kann sich aus dem van einem Spezialarzt geschriebenen
Büchlein über Vieles Aufklärung verschaffen.

W Die Zeit des Wünschens und Gebens naht, und wie-
viele Wünsche unserer Frauen und Mädchen sind da mit
dem großen Gabenreichtum der Frau Mode verknüpt. schließt
sich doch an das Weihnachtsf-st gleich die gesellschaftliche
Saison an, di- so manche Bitte, so manch Verlangen regsam
wacht. Als treue Ratgeberin können wir da aufs wärmste
die „Mode von Heute" empfehlen, deren erstes Dezemberhcft
soeben erschienen ist und einen außerordentlichschmucken
Eindruck macht. Unsere Leserinnen finden da eine reiche
Auswahl der lock-ndsten Toiletten, die manche Frage: „Was
wünsch- ich mir?" verstummen lasi-n dürften; auch an einem
kolorierten Kupferblolt f hlts nicht und mit sehr eleganten
Kostümen Pariser Herkunft. Aber auch an einfacheren Ge¬
wändern, für Haus und Straße bestimmt, ist kein Mangel,
sie vereinenG-schmack mit Billigkeit, wie überhaupt diese
Mode van H ute sich nicht bloß an bestimmte Kreis- richtet,
sondern die Interessen der gesamten deutschen Frauenwelt
herücksichtigt. LetzteresB-streven tritt auch in dem unter¬
haltenden Teile auf daS fesselndste hervor, wie es die vor¬

treibe waren", den Flammen Übergaben. Auf der Höhe bei
dem h-utigen W cker hielten die Alamannen Wacht und
warteten auf die Ankunft der Römer; als sie aber ihre
Wohnungen schon brennen sahen, eilten sie rasch über die
Flußläus: des Mains zurück.

Aber rocht nur der dichte Urwald, sondern auch die Ber-
haue der Alamannen und die Strenge der Witterung, eS
war schon Spätherbst, wo schon der Schnee die Berge und
Felder bedeckte, hinderten die Römer am weiteren Vordringen.
Doch, konnte' Julian , da sich niemand widersetztc, die gegen
die Alamannen erbauten Grenzfesten wieder Herstellen. Durch
die Siege Julians und ValentinianS (364 biS 375) nur
vorübergehend geschädigt, behaupteten di- Alamannen ihr er-
rungenes Gebiet biS zum Anfang deS 5. Jahrhunderts.
Wahrscheinlich in die R-gierungSzeit ValentinianS fallen jen-
gewaltigen Stromregulierungen des Mains und des Neckars
durch die Römer, wodurch beiden Flüsse» in ihrem Unterlauf
ein neuer Weg angewiesen wurde. Der Main wurde nörd¬
lich vom heutigen Mönchhof, von Raunheim und Rüssels-
Heim durchgeführt, während er früher südlich davon unseres
Gegend durchfloß. Der Hauptdurchstich liegt etwa zehn
Minuten westlich von Nüsielsheim, bei dem ausgegangenen-L
Dorfe Seilfurt. Die alten Mainläufe sind zum größten *
Teil heute noch deutlich nachweisbar, und an der Verbreitung!
der Wiesen, die von den alten Uferrädern begrenzt werden,
lassen sich leicht noch4 Läufe verfolgen. S 'cher war diese
Z rteilung in Arme in dem ousgedehnten Delta reichlicher;
doch sind diese heute nur noch teilweise erkennbar, weil sie

€

Flörsheim . Kaisersaal.
2. Vorstellung

des Rbein-mainiscbeniUerbandsteaters.
Samstag, den 12. Dezember, abends 9 Uhr

«Die Jugendfreunde«
von Ludwig Fulda.

Eintrittskarten für diese Vorstellung sind im A
Vorverkauf bei den Herren : Karl Abel, Ober- ~
mainstrasse 6, Karl Blees, Hauptstrasse , Anton
Habentlial, Wickererstrasse , Friedr . Jost , Eisen- S
bahnstr ., Peter Keller, Hauptstrasse , Heinrich E
Messer, Untermainstrasse , August Unkelkäusser, E
Hauptstrasse , Karl Frank , Karthäusergasse,
Jean Messerschmitt, z. Taunus, Bahnhofstrasse,
Redaktion de« „Flörsli . Anzeiger“, Redaktion
der „Flörsh . Zeitung“. In Wickel1: J . B. Busch,
„zum Schützenhof“. In Eddersheim : Schneider- _
meister Schäfer. In Weilbach : August Zeiger, E
K. Kur- und Badehauspächter in Bad Weilbach
zu haben.
Reservierter Sitz im Vorverkauf 1.20 Mk, ^
Saalplatz im Vorverkauf 50 Pfg.

An der Kasse:
Reservierter Sitz 1.20 Mk. ^
Saalplatz 60 Pfg.

Drucksachen aller Art fertigt
an: Buchdruckerei

H. Dreisbach.



Bergarbeiter -Kontrolleure in England
Dle „Frankfurter Zeilung " bringt einen Artikel über

die in der letzten Zeit so viel erwähnten Bergarbeiter¬
kontrolleure und besonders, wie man sich in England,
wo es derartige Beamte gar nicht gibt, behilft. Wir ent.
nehmen dem Artikel, der aus Düsseldorj geschrieben ist,
folgendes: Bei den JmerpeUauonen über das Unglück
auf Radbod ist im Abgeordnerenhause und im Reichstag
vielfach darauf Hingelviesen worden , daß die Forderung
der deutschen Bergleute nach freigewählten Arbeiterkontrol-
leuren in England längst durchgesührt sei. Staatssekretäi
von Beihmann -Holiweg hat ans diesen Hinweis erwr
dert , daß die englischen Trades Unions , weil sie fick
von einseitiger politischer Betätigung serngehalten haben,
manches erreicht hätten , was insolge der Haltung de,
deutschen Arbeiter bis jetzt unmöglich gewesen sei.

Ich hat e dieser Tage Gelegenheit , mit dem Vor¬
sitzenden und dem stellvertretenden Vorsitzenden der Ar¬
beiterpartei des englischen Unterhauses , den Parlaments¬
mitgliedern Henderson und Barnes , die zwei Tage hier
weilten , um unsere Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
zu studieren, jene Frage eingehend zu erörtern . Ich hatte
den mir seit langem befreundeten Barnes , der mir seine
Ankunft angezeigt hatte , gebeten, über die Bergarbeiter-
gesetzgcbung vor seiner Abreise bei seinen sachverständi¬
gen Kollegen im Unterbaute genaue Informationen ein¬
zuziehen, und er war so freundlich, mir das Ergebnis
seiner Nachfrage hier mitzuteilen . Ich war einigerma-
ßen erstaunt, von ihm zu vernehmen, daß man in Eng¬
land nichts von solchen Arbeiterkonirolleuren , wie sie von
unseren Bergleuten gefordert werden, kennt. Es bestehen
dort nur Inspektors of Mincs , die genau wie unsere
Berginspektoren staatliche Beamte sind und die genau
wie bei uns ihren vorgeschriebenen Stndicngang befolgen
und ihre Examina abgelegt baden müssen. Es gibt unter
ihnen einige, die aus dem Stande der Bergarbeiter her-
oorgegangen sind, aber ste sind erst dann zu Inspektoren
ernannt worden , nachdem sie genau wie ihre übrigen Kol¬
legen ihre Studien und Examina erledigt hatten.

Irgend ein Unterschied in der Grnbeninspektion be¬
steht also zwischen England und Deutschland nicht, weder
in der Gesetzgebung noch in der Art der Ausführung
Dagegen haben die englischen Bergleute durch die Coal
Mines Regulation Act von 1887 eine gesetzliche Einrich
tung errungen , die sie in böchst eigenartiger Weise gegen
das Wagennullcn schützt, und die ihnen ihren vollqcmes.
jenen Arbeitsertrag sichert. Durch dieses Gesetz wird au'
den Kohlengruben der Check weighman eingefiihrt und
zwar durch die Bestimmunaen , daß die Personen , die
nach dem Gewicht der geförderten Mineralien bezahli
werden, ans eigene Kosten einen Mann anstelle« dürfen,
der beim Wieaen und Beschließen über etwaige Abzüge
das korrekte Gewicht der geförderten Mineralien feststel¬
len und über die Abzüge entscheiden kann.

Dieser Checkweigher hat seine Bude am Ausgange
des Förderschachtcs über Tage und wiegt jeden Wagen,
der an der Oberstäche erscheint; gleichzeitia entscheidet er
darüber , ob wegen Unreinheit (Steinen ) Abzüge zu ma¬
chen seien oder nicht. Es ist ein rübmliches Zeugnis für
die Charakterfestigkeit der englischen Arbeiter , daß diese
Checkivcighers sich bei den Zechenbesitzern ein so unbe¬
grenztes Vertrauen erworben baden, daß die Zechen, wie
mir Herr Barnes sagte, ans sehr vielen Gruben davon
Abstand genommen baden, einen eigenen Wiegemann an-
zustcllen, sondern einfach dem Checkweigbman der Arbei¬
ter die Feststellung des Gewichtes und der Abzüge über¬
lassen. Sie erkennen also lein Urteil ohne weiteres und
ohne Nachprüfung an . Diese Tatsache beleuchtet wohl am
besten den krassen Unterschied zwilchen den Verhältnissen
>rnd den Verkehrsformen im englischen und im deutschen
Bergbau.

Der Cbeckwe-gher wird von der Belegschaft durch ge¬
heime Wahl gewählt und von der Belegschaft bezahlt Das
Gesetz trifft genaue Fürsorge , daß er in feiner Täftakeit
»or jeder Behinderung durch die Zechenbesttzer geschützt
werde ans der anderen Seite aber trifft es ebenso ge¬
naue Bestimmunaen , daß er sich streng ans seine Wiege-
lätigkeit zu beschränken babe. Er hat ansgesprochenerma.
ßen keine von den Befugnissen, die unsere deutfthen Berg¬
arbeiter dem Arbeiterkontrolleur zu übertragen wünschen
Es gibt unter ihnen, wie ich von den beiden Arbeiterfüh¬
rern erfuhr , einige, die überhaupt seit zwanzig Jahren
das Innere der Grube nicht mehr gesehen haben. Dage.
gen erfahren ste als die Vertraneirsmänner der Arbeiter
natürlich alles , was im Innern voraebt . und da sie in
der großen Mehrzahl auch aus gutem Fuße mit der Be¬
triebsleitung und in lang ährigem Bekanntschasts. manch¬
mal im Freundschaftsverhältnis zu dem staatlichen In
svektor stehen, so werden natürlich manche Borschläae zu
Verbesserungen oder Aendenmgen im Betreb von ihnen
ausgehen . Aber, so sagt Herr Barnes ausdrücklich, eine
gesetzliche Befugnis (a teaal üandard ) haben ste nicht.

Politische Rundschau
Deutsche » Reich.

* Die Nachrichten von einem Abkommen zwischenI a-
»an und Deutschland  über Ostaßien  bestätigen
sich nicht. An amtlichen Stellen in Berlin , auch aus der
chinesischen und japanischen Botschaft ist nichts davonbekannt,

*  Wie Berliner Zeitungen berichten , wählten Frank-
reich und Deutschland als gemeinsame«  Schieds¬
richter für die Casablanca -Angelegenheit den Schweden
Hammersjoelf.

* Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Ragnit-
Pollkallen wurde für den gestorbenen Gutsbesitzer Brä-
mer der konservative Gutsbesitzer Hofer  aus Schmilgen
gewählt.

* Die verstärkte Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses hat den nationalltberalen Antrag angenommen
daß eine Erhöhung der Ergänzungssteuer um 25 Pro¬
zent für die Jahre 1909 und 1910 eintreten soll.

* Bei der Stadtverordnetcnwahl der ersten Abteil¬
ung tn Essen  tvurden fünf Liberale und zwei Zent-
rumokans,baten aewähkt.

* Wie von parlamentarischer Seite nritgeteilt wird , wird
die bekannte Angelegenheit des Herrn von Bismarck im
Reichstage  zur Sprache gebracht werden , von Bis¬
marck, der als Leutnant beim Schlesischen Feldartillerie-
Regtment stand, erhielt seinen Abschied infolge eines Ren¬
contres mit einem Journalisten Becker, der daraufhin zu
einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt wurde . Wie man
hört , hat sich der Abgeordnete Liebermann von Sonnen¬
berg der Sache angenommen und wird sie im Parlamenterörtern.

Frankreich.
*Dem „Petit Parisien " zufolge wird die französische

Regierung ihre Entjchlüsse hinsichtlich ihres Verhaltens
gegenüber Castro erst dann bekannt geben, wenn der Ort
der Landung des Präsidenten bestimmt ist.

Italien.
»Der Londoner Korre)pondent des „Matin " behauptet

in einem Telegramm , daß zwischen Italien und
Rußland  etwas mehr bestehe als ein mündliches
Abkommen über den Balkan , Beide Mächte hätten ei¬
nen gegenseitigen Unterstützungsverirag vereinbart.

* Aus Rom berichtet der „Malin ": Nachdem die Mini-
ster dem König Berichl erstattet hatten, wurde ein Mini¬
sterrat abgehalten , um im Hinblick auf die nächste Kam-
mer-Debatte die politische Lage zu erörtern . Eine Um¬
bildung des Kabinetts tvurde als nicht zei gemäß verwor¬
fen. Es wurde beschlossen, die künstigcn Beziehungen
jwischen Oesterreich und Italien noch genauer zu präzi¬
sieren Würden die Wahlen nicht bevorstehen, so hätte
Tittoni demissioniert. Seine Anwesenheit im Kabinett
als Vertreter der Konservativen wurde jedoch als Not¬
wendigkeit erkannt, Tittoni wird wahrscheinlich für ei¬
nige Tage einen Urlaub antreicn und ihn in einem ab-
gelegenen Ort an der Küste verbringen.

Ruhland.
* Während einer nächtlichen Haussuchung in Peters¬

burg erfolgte zwischen der Polizei  und den R e v o-
l u t i o n ä r e n ein Zusammenstotz , wobei ein Schutz¬
mann erschossen wurde . Das Haus wurde sofort umzin¬
gelt und die Verbrecher ausgesordert, sich zu ergeben, an¬
dernfalls das Haus beschossen würde . Die Verbrecher
übergaben darauf sämtliche Schußwaffen. Eine sehr große
Menge Proklamationen und revolutionäre Schriften wur.
den mit Beschlag belegt

England.
»Schatzkanzler Lloyd George versprach in einer Rede,

dle er in Albert Hall hielt, daß in dieWahlresorm-
Vorlage  der Regierung eine das Frauenstimmrecht
betreffende Bestimmung ausgenommen werden softe. Wem,
das Oberhaus dreje Bestimmung ablehne, werde das ei¬
len der Programmpunkte der Regierung bei einem e;-

wcigcn Appell an das Land bilden. Die Auflösung
des Parlaments  läge nicht so weit im Felde , als
manche Leute dächien.

Türkei.
»Die „Jeni -Gazetta " bringt die Nachricht, daß der

Sultan am 14. Dezember der Eröffnung des
Parlaments  beiwohnen wird und an einigen Sitz¬
ungen tcilzunehmen gedenkt.

Amerika.
* Der Vorsitzende der Zoll Kommission des Washing¬

toner Parlaments teilte den Blättern mit , daß Aussicht
vorhanden sei, das neue Zollgcsetz bald zur öffentlichen
Beratung zu bringen . In dem Entwurf sind anstatt fixer
Sätze M a x i m a l- und M i n i m a l-Z ö l l e vorgese¬
hen. Entsprechend dem Vorschläge Tasts wird das neue
Gesetz eine Bestimmung cnihalien , die es ermöglicht, je¬
nen Ländern Konzessionen zu machen, die Amerika Ver¬
günstigungen gewähren.

Hof und (veiellschaft
** Das schwedische Königspaar  hat aus fei¬

ner Reise durch Europa Wien besucht. In der Hofburg
fand ein Galadtner statt, zu dem außer den Erzherzög . n
>ind Erzherzoginnen der schwedische Gesandte in Wien
die gemeinsamen Minister, die österreichischen Minister und
v,e ungarischen Minister Zichy und Andrassp geladen wa
ren. In den vom Kaiser und König von Schweden aus
gebrachten Trtnksprüchen versicherten die Monarchen sich'
gegenseitig der herzlichen Freundschaft und der besten
Beziehungen zwischen beiden Ländern.

Koloniales
»Der „Standard " verbreitet die tendenziöse und

schwerlich glaubwürdige Nachricht, daß der deutsche Ko
lonial -Sekretär D e r u b u r g ohne Vermittelung der eng¬
lischen Regierung in Südafrika für eine Abtretung
der W a l f i s chV ai an Deutschland  Vorschläge
gemacht hat . Diese Vorschläge wurden dem Kabinettschej
der Kap Kolonie, Merrtman . und dem General Botha
unterbreitet . Beide Minister waren indes der Ansicht
gewesen, daß eine solche Frage nicht ohne Vermittelung
Englands abgetan werden könne. Sie hätten deshalb rn-
rette Vernandliingen abgeletznt In englischen Kreisen
sei man über das Verhalten des deutschen Siaatssekretärs
Dernburg um so mehr erstaunt , als dieser auf jeiner Hin¬
reise mehrere Tage in London Aufenthalt genommen hätte
Als Gegenleistung habe Dernburg die Konzession einer
Eisenbahn vorgcschlagen, durch welche die Walfisch- Bai
mit den übrigen englischen Eisenbahnen Südafrikas ver¬
bunden werden soll.

Zur Demschenhetze.
Der Sonntag ist in Prag in vollständiger

R u h e verlausen Die Sludenien zeigten ihr gewöhn-
liches Sonnlagsgepräge . Selbst die aufreizenden Reden
der Herren Klosac und Kramarc im Reichsral haben nicht
vermocht, in Prag ein Echo zu erwecken, lieber die Auf-
Hebung des Standrechtes  zirkulieren widersprechende
Gerüchte, doch herrscht die Ansicht vor, daß das Smnd-
recht früher aufgehoben werden wird , als es 1894 der
Fall war . — Tschechftche Blä .ter bringen die Mitteilung,
daß der Statthalter von Böhmen , Gras Coudenhoven zu-
rückireren und durch den Stalihalter von Mahren ersetztwerden wird.

Me dem„Deutschen VolkSblatt" aus Lai b,a ch tele¬
graphiert wird , wurden drei deutsche Landbe¬
sitzer  auf dem Bahnhofe von Adelsberg , als sie sich
deutsch unterhielten , von etwa 30 stoweniscben Marklbe-
suchern insultiert . Als sie der Aujsorderung , slowenisch
zu sprechen, nicht nachkamen, wurden sie von den Slo¬
wenen niedergehauen,  ihrer Waren und über
400 Kronen Bargeldes beraubt . Ein Deutscher wurde
lebensgefährlich verletzt. Das Bahn -Personal blieb passiv.

Am Samstag Abend wiederholten sich die anti¬
deutschen Kundgebungen in Pilsen  in gro¬
ßem Umfange. Gendarmerie mußte einschreiten, die Po¬
lizei war machtlos. Auch aus Nachod und Olmütz wer¬
den blutige Ausschreitungen gegen Deutsche gemeldet.

Aus Anlaß der vor einigen Tagen in Prag vorge¬
kommenen tschechischen Pöbelangriffe auf deutsche Profes¬
soren und Studenten bei Gelegenheit der 60jährigen Ju¬
biläumsfeier der deutschen Rede- und Lesehalle in Prag
fand am Sonntag eine von der fr-ien wissenschaftlichen
Vereinigung in Berlin  nach der Philharmonie einbe-
rufene öffentliche akademische Versammlung statt. Der
große Saal und die beiden Galerien waren lange vor
Beginn dicht gefüllt . Es ivurdcn mehrere Reden gehal¬
ten, in denen gegen die Vorgänge in Prag  ent¬
schieden protestiert  wurde . U. a. sprach der Vor¬
stand der deutschen Rede- und Lesehalle zu Prag . Dr.
Löwenthal , in eingehender Weise über die dorttgen Vor¬
gänge. Man wolle es foiucii treiben, daß die deutsche
Universität Prag nach Neichenbach oder Rudweis verlegt
werde, was man unter keinen Umständen zulasten dürste.
Es wurde folgende Resolution  vorgeschlagen : Die
heute am 6, Dezeniber 1008 mit ihren Professoren ver¬
sammelte Student -- schaff der Universität Berlin ist mit
Entrüstung den Vorgängen in Prag gefolgt, die in ihren
Angriffen auf die dortigen Professoren und Stndemen-
fchast eine Gefährdung deutscher Bildung und Kultur be¬
deuten. Wir erkennen als Pflicht ,edes Deutschem an . den
bedrohten Brüdern jeitscits der Grenze zu Hefen. Wir
fordern die Kommilitonen auf, zu diesem Zweck dem
Verein für das Deutschem im Auslände höchst zahlreich
beizutreten. Wir wollen von der Refolntion der deut¬
schen Universität zu Prag Kenninis geben zugleich mit
dem Ausdruck unserer wärmsten Sympathie für die
mannhaften akademischen Vorkämpfer der deutschen Bild¬
ung und Kultur der deutschen Lese- und Redehalle zu
Prag . — Nach einigen weiteren Ansprachen wurde die
Resolution einstimmig angenommen.  Es ist
außerdem beschlossen word -n, eine Sympathie -Kundgeb¬
ung an die dent 'chen Sttidenten in Prag zu senden mit
der Aufforderung , den Kampf für das Deutschtum lveiter
fort zu führen. Der Vorsitzende schloß alsdann die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Hoch auf das deutscheVolk.

Der Münchener Verein für das Deutschttim im Aus¬
lande erläßt einen Ausruf für die Deutschen in Prag , um
ihnen zur Erhaltung der gefährdeten wirtschaftlichen Exi¬
stenz die nötigen Mittel zur Verfügung zu stellen. Außer-
dem soll am 10. Dezember eine Versammlung im Mün¬
chener Kindlkeller abgehal 'cn werden, wo über die Vor-
8änge in Prag berichtet werden soll.

Dagegen baden die Studierenden der Rechte von der
Pariser  Universität anläßlich der Amvesenheit der De¬
legierten von Prag tn der französischen Reichshauptstadt
an den Magistrat von Prag eine Sympathiekund¬
gebung  gerichtet , in der von dem tapieren kleinen
Tschechenvolk im Kampfe mit der Hydra des Pangerma-
aismus die Rede ist. Es wird auch versichert, das; die
Franzosen nie vergeffen würden , daß die Tschechen 1870.
als Europa ans Furcht vor dem preußischen Sieger ge¬
schwiegen hätte , ihre Stimmen erhoben hätten zugunsten
Frankreichs und d'e nichtswürdigste Unterdrückung jed-s
Menschenrechtesverurteilt hätten ' (Das alte Lied! D . R )

Die Krise aus dem Balkan
„Echo de Paris " teilt aus Mailand mit : Das A b-

kommen  zwischen Italien und der Türkei  be-
tteffe die Organisation von Komitees in den Hauptstäd¬
ten beider Länder zur besseren Absetzung der hcimischcn
Produkte . Zu diesem , Zweck sollen Zentral -Lmndels-
Ausschüsse gebildet werden . Dieses Programm ist von
Luzzati und anderen hervorragenden Staatsmännern ge¬
billigt worden.

„Echo de Paris " berichtet aus Konstantinopel : Die
als bevorstehend bczeichnete Ernennung H i I m i P a -
schas zum Großwesir  wird allgemein als ver¬
fehlt aufgesabt . Die Ansicht geht dahin , daß nur Kianril
Pascha dem Sultan gegenüber namentlich in der Frage
der Beziehungen der Türkei zu Oesterreich stand,halten
könne. Durch eine Ernennung Hilmi Paschas würde der
Einfluß des Sultans vergrößert werden.

Aus Lcobschütz kommt folgende Nachricht: Das im
benachbarten Troppau garnisoniercnde 1. Bataillon des
österreichischenInfanterie -Regiments Kaiser Franz Josef
ist Samstag nachmittag an die montenegrinische Grenze
»bgegangen.

Zum Boykott österreichischerWaren wird der „Köln.
Ztg ." aus Konflantinopel mitgeteilt : Ein Dampfer brachte
Reis für die Truppen in Trapeznnt , der trotz der Um¬
ladung in Konstantinopel auf einen griechischen Dampfer
in Trapeznnt nicht entladen werden konnte. Das jung¬
türkische Komitee batte eine Druckmaschinein Ungarn be-
stellt. Die Ausladung in Saloniki wurde verweigert , und
die Maschine ging zurück.

Der serbische Minister des Innern . Milowanowttsch.
äußerte sich einem Vertreter der „Pravda " gegenüber, er
habe bet seinen Besuchen in Berlin , Paris . London und
Rom die feste Ueberzeugung gewonnen , daß die betref-
senden Negierungcn die serbischen Forderungen als be-
cechtigt anerkannt haben.

Deutscher Reichstag
(178. Sitzung .) Mittags 1 Uhr.

Berlin , 7. Dez.
Auf der Tagesordnung steht zunächst das Ueberein-

kommen mit Oeslerrerch-Ungurn beir. gegenjertigen gewerb¬
lichen Rechtsschutz D e Vortage wird nach kurzen Bk'
merkunaen des Ab«. I u n ck znll.) angenommen.
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Darauf wird die Debaite über den
^ElchShauShaitS -ElatS.

fortgesetzt.
Abg. Gras Kanitz (kons ): Wenn wir jetzt wieder

für 500 Millionen neue Stenern bekommen sollen, so muß
auch schließlich dem Geduldigsten die Galle überlausen.
Bei aller Sympathie für die Flaue ist cs mir doch zwei¬
felhaft, ob die ungeheueren Ausgaben für den Marine-
Etat noch im Verhältnis zu unserer Steuerkrast stehen.
Dazu kommt die Rolwendigkert, daß wir für einen Zu-
kunslskrieg Lustschisse für unser Heer einstellen müssen.
Man klagt über die hohen Gelreidezölle. Ta mutz ich
doch seslstellen, daß in Frankreich der Getreide,zvtttarij
höher ist als unser vielverschrieencr Getreidezolltarif . Die
Ursache der hohen Brolprerse sind ganz wo anders als
bei der Landwirtschaft zu suchen. Redner kriiisierr das
Treiben des KohlciisyndikatS, das durch Hochhalten der
Kohlenpreise im Inland und Lieferung billiger Kohlen
an das Ausland unhaltbare Z Istande geschaffen hat . Wenn
die Regierung durch euren diesbezüglichen Gesetzentwurs
gegen dieses Treiben Front machen würde , so könne
sie versichert sein, das? sie eine Mehrheit des Reichs
tages für si* haben wird Unsere auswärtige Lage ist
eine erfreuliche Unijomehr sollten ivir uns hüten, vor
öffentlichen Austragungen . Wir haben Vertrauen zu un
serer Regierung : die'es Vertrauen ist unsere Stärke , und
dieses Vertrauen ivollen wir uns daher nicht nehmen
lassen.

Abg. SiMitet (srs . Vp.) venirteilt das Wettlau
fen der Beamten bei der Bcioldunasresorm . lieber Spar
samkeit habcn wir jetzt schon so viele schöne Worte ge-
sprachen, es ist jetzt dringend nötig daß nun endlich ein¬
mal Ernst damit gemacht wird . Das Pen-
stonswesen müßte geändert lverden. ebenso das Lieser¬
ungswesen Die Eiaisüberschreitungen müßten aufhären.
Das Militärkabinett müßte eingegliedert werden in das
Kriegsministerium . Militärische Uebergrisfe in das bür¬
gerliche Rechtswejen müßten aushören, so der Zwang aus
Reserveoffiziere, Kriegervereinen bctzittretcn. Der Haupt¬
fehler des Flotlengesctzes ist. daß cs den Anforderungen
der Technik nicht genug Rechnung trägt . Deutschland kann
sich nicht vorschrciben lassen, welche Rüstung es tragen
soll, aber das schließt doch Vereinbarungen mit England
nicht aus . An den Ernst der Kolonialverwaltnng . fortan
sparsamer zu wirtschaften, zweifele er noch. Das Ver¬
einsgesetz wird nicht in dem Geiste gehandhabt , in dem
wir es beschlossen haben. Nach der ganzen Vorgeschichte
ist es zweifellos , daß den polnischen Arbeitern der Ge¬
brauch der polnischen Sprache in öffentlichen Versammlun¬
gen nicht gestattet sein soll. Durch die Vorgänge auf
dem Balkan , das Vorgehen Oesterreichs, sind wir in
eine schlechte Lage hineingerarcn. Unser Platz liegt aber
an der Seite Oesterreichs in guten, und erst recht in bö¬
sen Tagen.

Reichskanzler Fürst B ü l o w führt aus : Die poli¬
tische Lage in Europa wurde in der letzten Zeit von dem
Umschwünge in der TUrkct beherrscht. Ueber diesen Um¬
schwung ist viel falsches gesagt Worden. Die jungtürki-
sche Bewegung hat die Würde und die Achtung sich selbst
erworben . Wir mischen uns nicht in die Verhältnisse an¬
derer Länder ein, und haben auch jetzt keinen anderen
Wunsch als den, die Türkei politisch und wirtschaftlich ge-
kräftigt zu sehen. Wir haben nie ein Stück türkisches
Land an uns gerissen, und umso unbefangener stehen
wir der Türkei gegenüber. Die Aenderungen dort stellen
die europäische Diplomatie vor schwierige Fragen . Zweier¬
lei liegt nahe: 1., daß wir anderen Staaten den Vor¬
rang lassen müssen. Wir haben in der Türkei zwar wirt¬
schaftliche Interessen , haben aber keinen Anlaß , uns dort
in eine führende Stellung drängen , zu lassen. Das zweite
ist für uns : Treue zu Oesterreich-Ungarn . (Beifall .) Wir
haben keinen Augenblick geschwankt, Oesterreich zu unter¬
stützen. Ich habe selbst dein Minister Jswolski erklärt,
daß wir Oesterreich unterstützen werden, daß wir aber
auch die guten Beziehungen zu Rußland arrfrecht erhalten
wollen . Zu meiner Freude hat Minister Jswolski mir
auch erklärt, daß keine sranzösisch-englisch-russische Geheim-
Abmachungen bestehen, die ihre Spitze gegen Deutschland
kehren. Jtalieu hat , wie mir von dort aus erklärt wird,
kein Jnlcresse daran , sich von Deutschland und Oesterreich
zu wenden. Was unser Verhältnis zu Frankreich angeht,
so wird das marokkanischeProblem noch manche Fähr¬
nisse bieten; ich hoffe aber , daß wir zu einer Verständig¬
ung gelangen. Wir sehen unsere Aufgabe in der Wah¬
rung der Interessen und der Zukunft des Deutschen Rei¬
ches. Erfreulich ist, daß die Casablanca -Affäre keine Ge¬
gensätze zwischen Frankreich und uns hervorgerufen, son¬
dern im ganzen manche Berührungspunkte gezeigt hat.
Das japanisch-amerikanische Abkommen ist uns amtlich
mitgeteilt worden Diese neuen Vereinbarungen stehen
durchaus im Einklang mit den Prinzipien des deutschen
Reiches im fernen Osten: Wahrung der wirtschaftlichen
Interessen Deutschlands, offene Ture , Integrität Chinas.
Was die bedauerlichen Vorgänge in Prag anlangt , so hat
unser Vertreter sowrt die cnorderlichen Schritte getan,
um sich zu vergewissern, ob und inwieweit deutsche Reichs-
Angehörige zu Schaden gekommen sind, und um ihnen,
insoweit dieses geschehen ist, unseren Schutz zu sichern.
Darüber hinaus . uns >n die Vorgänge eines srem-
den Landes einzumischen, wiirde den deutschen Interessen
widersprechen, wie wir auch damit die sicheren Geleise
verlassen würden , welche Fürst Bismarck der deutschen
Politik gebaut bat. Wenn sich England mit der Türkei
in freundliche Beziehungen stellt, so sind wir die ersten
die sich darüber freuen, denn das kann nns nur zugute
kommen. Ich teile d'.e Ansicht des englischen Ministers
des Aeußeren, Grcy vollständig, daß eine Konferenz über
die Valkanstaatcn ein starkes Bernhigungsmittel sein könne
Ich wünsche, daß dieses Beruhig,masmittel seine Wirk¬
ling tut . und hoffe, daß der europäische Friede nicht ge.
stört werden wird Unsere Politik ist einfach und klar
Wir werden die deutichen Interessen wahren , unseren Per-
bündeten treu zur Seite stehe» und in Uebereinstimmnna
mit diesem Hanse und dem deutschen Vclke. alle auf Er-
Haltung des Friedens gerichteten Bestrebungen fördern
iBeisall .)

Abg G a m p (Reichsp ) steh, in dem treimdschastli-
chen Verhältnis zwischen England , Frankreich und Ruß-

länd keine Gefahr für Deutschland. Auch das Abkommen
zwischen Japan und Amerika sei für uns kein Grund
zur Sorge Daß unser Verhältnis zu Oesterreich mit un¬
seren freundichartlichen Gefühlen für die Türkei in keiner
Werse rn Widerspruch stehe, habe er mit Befriedigung ver-
nommen. Utt der Erklärung des Reichskanzlers sei er
durchaus einverstanden. Ter Etat werde diesmal besou-
sÜ- «?rtUTIk ' ^ geprüft werden müssen. Hoffentlich werde
die Besatzung in Südwestakrika noch weiter vermindert
"brden . (Staatssekretär Dernburg nickt znstimmend.) Der
^ « g. Laltmann (W . V)  begrüßt es, daß an
dem Bündnis mu Oesterreich weiter treu festaehalten
werde. Ueber die Notwendicheit. die Beamtcnaehälter zu
erhöhen, sei rnan einig. Nötig sei besonders eine Bes-
lstnaus '3 &CI  Postbeamten , und zwar über die Vorlage

Hierauf folgt Vertagung ans morgen 1 Uhr
Tagesordnung : Dritte Lesung des Abkommens mit

Deuerrcich-Ungarn , betr . gewcrblichenRechisscknitz— dritte
Lesung der Gewerbe-Novette, und dann Fortkeftnna ^ der
Generaldebatte über den Etat — Schluß 6 Uhr. '

Aus aller Welt
* Unterschlagung . Der 38sährtge Kassierer Oswald

Bormann , der m dem bekannten Leipziger Bankhauje
6rege u. Co. in Stellung war . hat 130 000 M. verun-
»eut . Die Verfehlungen reichen mehrere Jahre zurück.
Die veruntreuten Gelder sol: Bormann zum größten Test
verspekuliert haben. Seme Veihastuug ersolgre am Sonn¬tag Abend.
. * Verhaftet . Der Prokurist Gutimann von der Frank-
furter Bank in Frautfurr , der an?angs Oktober nach Wcch-
jelfaljchungcn in Hohe von 50 O00 Marl flüchtig gegangen
war , wurde in Triest verhaktet, nachdem er wochenlang
von e.tum Frankfurter Krimuia .komuüssai verfolgt worden war.

* Selbstmord . Nach einem häuslichen Streit verübte
der Slelienveiitzer Schaser tu Rohrsdorf bei Breslau da
durch Selbstmord , daß er sich mit Petroleum übergoß undanzundete.

-Frecher Einbruch . Ein schwerer Einbruchdiebstahl
j wurde in bei Nacht in Seelze bei Hannover verübt, wo

ein 6 Zeniner schwerer Geldschranl aus der Registratur
des Pfarrhauses gestohlen wurde . Die Einbrecher beför¬
derten den Schrank ttirch ein Fenster in den Garten , wo
sie lhn aus einem gteichmlls gestohlenen Wagen sortsuh-
ren und nach einer Wiese brachten. Dort sprengten sie
den Schrank mit einer Patrone aus. Der Schrank ent¬
hielt nur Wertpapiere und Hypothekenbriefe in Höhe von
400 000 Mark. Die Einbrecher nahmen nur die Zins-
scheine mrt, aber auch davon werden sie keinen Nutzen
haben, denn die Banken wurden sofort verständigt. Der
Tat verdächtig erscheinen drei Männer , die nachts in der
Nahe des Pfarrhauses gesehen wurden.

* Brutale Roheit . In dem belgischen Dorfe Bior-
meerbcek überfielen fünf maskierte Einbrecher bei Nacht
ewen reichen beiahrten Junggesellen , der in der Gegend
als Geizhal-.' ver,chrien war . Sie knebelten ihn und such¬
ten ihn durch Uebergießcn des nackten Körpers mit Vi-
triol zur Herausgabe der verborgenen Schätze zu zwin¬
gen. Schließlich schütteten ihm die Verbrecher eine scharf
ätzende Flüssigkeit in de,, Mund , »vorauf der Bedauerns¬
werte das Bcivußtsein verlor . So fand man ihn mor¬
gens in dem ausgeraubten Hause. Sem Zustand erscheint
hoffnungslos.

* Affäre Stcinhcil . Der Untersuchungsrichter Andrer
hat am Sonntag kein Verhör in der Steinheil - Affäre
vorgenommcn. Die Sicherhens -Behörde läßt Mitteilen
daß ste augenblicklich keine neue Spur verfolge. Der Ge-
nchtsarzt Ogier wird das Ergebnis der Untersuchung der
Ueberreste des ermordeten Malers Steinheil und der
rzrau Japh innerhalb zehn Tagen veröffentlichen

*En,e Fenersbrunst zerstörie in der Montag -Nacht
einen Teil der Proviant -Magazine des Militärlagers bei
Verdun . Der Schaden wird sich nach einer vorläufigenSchatzung auk 100 000 Franks beziffern. ' 0

* Mann über Bord . In der Samstag Nacht stürzte
der politische Generalagent der Kolonie Tasmania , Alfred
Dobson, auf der Rück,ahn von Paris nach London im
Kanal über Bord des Dampfers . Die Leiche konnte
nicht aufgefunden »vcrdcn.

-Schadenfeuer . Im russischen Gesandtschasisgebäude
ln Teheran brach am Samstag ein Brand aus , der nach
mehrstündiger Arbeit beivältigi werden konnte. Die Kanz¬
leiräume sind teiliveisc ausgebrannt , d,c Aktcn wurden
gerettet. #

* Stuttgart , 7. Dez. Im Einverständnis mit d--m
Justizmmister ist an , Anregung höherer Justizbcmnier in
Hcilbronn ein ganz Württemberg um,affender Richterver-
ein gegründet worden, der sich dem am i . Januar 1909
in Wirksamkeit tretenden Deutschen Richterbunde als Würt-
tcmbergischer Landesverein anschließcn wird . ~

»München , 7. Dezember. Zur Quellenforschung in
ausländischen Archiven, besonders über Cavonarola ist
Professor Schnitzer entsprechend »einem Gesuch bis aufweiteres Urlaub erteilt worden.

""Paris , 7. Dezember. Infolge der Enthebung des
Admirals Gcrminet von seinem Posten als Befehlshaber
des Mi lelmccrgeschwadcrs wurde zum interimistischen Be¬
fehlshaber des Mittelmcergeschwaders Konteradmiral Ma-
rin -Derbel ernannt . — Zahlreiche Pariser Zeitungen spre¬
chen sich scharf gegen die Maßregelung des Admira 's . der
in seiner Schilderung der Floiicnzustände gegenüber dem
Interviewer doch nur die Wahrheit gesagt habe aus.
Man führt die strenge Bestrafung auf Clemencean zurück.
Der Marineminister »off nur 14 Tage Arrest beantrag«
haben. Für nächsten Freitag ist von dem nationalistischen
Abgeordneten Admiral Bienaime eine Interpellation an-
gekündcht, die voraussichtttch eine lebhafte Debatte hervor-rufen wi tt.

* Täbris , 7. Dezember. .Hundert Revolutionäre über¬
fielen um Mitternacht das Lager Ain.ed-Dau 'ehs Sie
wurden jedoch mit Verlust von fünf Toten und fünf Ver-
mundeten ziirttckaeschlagen Sechs Revolutionäre wurden
getangcn genommen

Gerichlszeitrma
8 In Freiheit gesetzt. Wie die „Allensteiner Ztg ."

berichtet, ist der am 31. Dezeinber v. I gegen Frau von
Schönebeck, die Gattin des ermordeten Motors , erlassene
Haftbefehl nunmehr aufgehoben »vorden. Frau von Sch.
ist bereits ans der Haft entlassen »vorden.

ßProzef ; Moltke -Harden . Wie die „Krcuzzeiiung"
erfahren haben »vill , ha, Vieser Tage beim Fürsten Phi¬
lipp zu Eulenburg in Licbenberg eine den Kranken völ¬
lig überraschende, eingehende gerichtsärziUche Untersuchung
stattgefunden. Sie hatte das Ergebnis , daß jede Mög¬
lichkeit einer gerichtlichen Verhandlung m absehbarer
Zeit ausgeschlossen erscheint.

Arbetteroe -vegung
— Kein Streik . Die Nachricht von geheimen Ver¬

sammlungen in Oberschlesien zur Vorbereitung eines All¬
gemeinen Vergarbeiterslrettcs zur »Durchsetzung eines
Reichsberggesetzes wird von der „Breslauer Zig." ent-
schieden dementiert.

Kunst uns Lvisienicbc-
(!) Drahtlose Dclcphonic . Professor Mawrana hat

seine Versuche mu drahtloser Telephonic auf größere
Entfernungen zu einem günstigen Resultat geführt. Es
ist ihm gelungen, ein ununterbrochenes Gespräch zivischen
dem Fort Mvntenario bei Rom und der Stadt Trapani
an der nordwestlichen Küste von Sizilien durchzuführen.
Die Entfernung in der Luftlinie zwischen den beiden Or-

. len beträgt 460 Kilometer. Die Behörden beglückwünsch-
ten den Professor aus das wärmste zik diesem hervorra¬
genden Erfolg.

(!) Sven Hcdins Rückkehr in die Heimat wird An¬
fang Januar 4909 ersolgen. Er bar seine Eltern in
Stockholm von Kioio aus telegraphisch über den Zeit¬
punkt seiner Ankunft, die ursprünglich früher ersolgen
sollte, benachrichtigt. Als Grund für sein späteres Ein¬
treffen in Schivedcn gibt er eine Einladung nach Port
Anhur an . Wahrscheinlich handelt es sich hier unr die
Aufforderung zu einem Vortrag über seine Forschungs¬
ergebnisse, »vie sie bereits von der Universität Tokio und
der Royal Society in Schanghai an den Forscher er¬
gangen sind.

Spiel und Sport
(y) Preissliegen . Die Brüsseler Zeitung „La Dernicre

Heure' setzte einen Preis von zehntausend Franken aus
für denjenigen Lustschiffer, der die Strecke Brüssel Ostende
in der kürzesten Zei ! zurücklegt. Der Wettflug wird im
nächsten September stattfinden.

(y) Wilburg Wrights Br »,der , der sich von seinem
Sturze in Amerika vollständig erholt hat . gedenkt in 14
Tagen nach Frankreich überzusiedcln. Während Orville
Wrsght dort die Flüge fortfetzt, will Wilburg in Amercka
seine Studienarbeitcn »vieder ansnehmen.

Vermischtes
Bemerkensivcrte Segclschjffsreiscn . Wiederholt ist

in den letzten Jahren aus die vorzüglichen Reisen hingc-
wresen worden, »velche der mit emer Hülfsmaschine aus¬
gerüstete Riesensegler „R . E . Rietmers" der Firma Nick-
mers Reismühlen , Reederei und Schiffbau A.-G. in Bre-
men, Brcmerhavcn -Gcestcmünde gehörend, gemacht hat
Im vorigen Jahre legte das Schiss aus der Reise von
Hamburg nach San Pedro in Kalifornien 15 861 See.
mellen in 97 Tage» zurück, davon etiva zweidrittel aus¬
schließlich unter Sigeln , und ellva 5.500 Seemeilen unter
Zuhilfenahme der .Schraube. Jetzt bat das Schiff die
Reise von Antlverpcn nach San Franzislo in 93 Tagen
gemacht, womit es ebenfalls sehr gut abgeschnitten hat.
Dies läßt sich auch von vcn beiden Schulschiffen des Nord-
deutschen ^whd „Herzogin Sophie Charlotte ", Kapitän
Gluud , und „Herzogin Eccilie", Kapitän Walter , sagen,
weiche am 20. bezw. 31. Juli d. I . von Bremerhaven
nach Astoria (Oregon) für Ordre abgegangen und a,n 15.
bezw. 19. d. M. ihren Bestimmungsort glücklich erreicht
haben. Die Entfernung vom englischen Kanal nach Asto¬
ria ist für Segelschiffe auf ctiva 16 000 Söemeilen zu
veranschlagen. Eine genaue Distanz läßt sich nicht ange-
ben, da der Reisekurs für Segler sehr von den Windvcr.
hältnissen abhängig ist und die Schiffe oft gezwungen
sind,tagelang zu kreuzen. Die Reise der beiden Lloyd-
Schulschiffe habcn ab Bremerhaven 115 bezw 111 Tage
in Anspruch genommen. Sie gehören zweifellos zu den
besten, die bisher gemacht wurden . Schon eine Reise
von 120 Tagen wird als eine vorzügliche angesehen Vor
allem »st bemerkenswert, daß beide Schulschiffe trotz der
großen Distanz die Reise von Bremerhaven bis Astoria
m fast der gleichen Zeit ausgesührl haben, wodurch der
Führung und den Seeeigenschaften der beiden Schiffe ein
vortreffliches Zeugnis ausgestellt wird . Sowohl der Rick°

Fünfmaster , wie die beiden Schiffe des Nord¬
deutschen Llohd sind auf der RtckmersschenWerst in Gee¬
stemünde erbaut , die, wie noch erinnerlich sein dürfte
im letzten Jahre auch von der Association maritime beige

des jetzt unter Führung des früheren Ka-
n S Lloyd -Schulschiffes „Herzogin Sophie Char-

' Zander , auf seiner ersten Weltreise begriffenen
Schulschiffes „L'Avcnsr" betrau ! »vurdc. Auch über die
Leistungen des „L'Avenir" liegen sehr günstige Nachrich-
ten vor . Das Schiff ist kürzlich nach einer sehr raschen
Reise von 23^ Tagen von Rio de Janeiro in Port
.'tatal (Durban ) angekommen. Die Durchschnittsgcschwin-
digkeit ergab für die Reise etwas über 200 Seemeilen pro
Tag ein Resuttat welches jedenfalls als hervorragendbezeickwet werden kann.

G r o tze G e h ä l t e r . In den Vereinigten Staa¬
ten hat ein Konteradmiral 7500 Dollars, ein Richter
am höchsten Gericht 11 000, ein General 12 000, der Ge¬
sandte an einem größeren europäischen Ho; ungefähr
18 000, der Direktor der Versicherungsgesellschaft „New-
Nork" 75 000, der D rektor von „Mutual Li' e"^100 000,

von „Equitable " 104 000, von „Zentral Neiv' orl"
105 000 und der großen Stahltrusts „Carnegie Morgan"
1 Million Dollars JahrcSgehalt.



Unversucht schmeckt nicht
franko mit fi2 Fl . verschiedener guter und feinere kAersteiner Weine
gegen Einsendung von M. 5.—zur Probe kommen. Die Auswahl zu
einem passenden Weihnachtsgeschenkwird Ihnen dann nicht schwer fa'len.
Grätlicbv . Scb wciuitz 'schcs Weingut , Niersteina. Rh.1453.

♦ Chrislbäume ♦
find in großer Auswahl eingetroffen bei

Frau Zahm Ww.
Für Vereine schöne Christbünme von 2

Lis 6 Mark.

Colonialwarenhaus I
Untermainsirasse 20

A Frauen! *
Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen Sie bei .Störungen

GchG Zapanpulver GchG
— ßestandt . Flor. Antli. nobil, jap ., pul. —

Fran M. in B. schreibt : „Mit .Tapanpulver war ich sehr
zufrieden.“ — Dose 11 Mark., Nachnahme 8,HO Mk.

Mediz . Versandhaus H. Scheffler , Magdeburg -N.,
_Rogätzerstrasse 79.

# Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl . grat ., verschlossen,RfickpoFto. I

Untermainsirasse 20
Zur Weihnachtszeit empfehle ich
tzGK teinstes Konfektmehl GOG

, alle Zutaten zum Konfekt, als Mandeln , Hasselnüsse,
Hasselnusskerne , Citronat usw. Tiirk . u. deutsche

Nüsse, prima Aepf'el irheinische Bohnäpfel),« Bestes ButtergebacStcaes, »
• Anis und feinstes Mandelkonfekt.

Ferner bringe ich alle meine Kolonialwaren in em¬
pfehlende Erinnerung , besonders meinen so beliebten
Selbstgebrannten Kaffee aromantisch und reinschmeckend
Als passende Weihnachtsgeschenke,
führe ich eine grosse Auswahl Zigarren , von der

gewöhnlichsten bis zur feinsten Sorte Alles zu den
billigsten Tagespreisen.

Führe auch eine feine Delikatessmargarine , voll¬
ständiger Ersatz für Butter , besonders geeignet für

Konfekte und Kuchen j
Von jetzt, ab wieder prima Harzer Handkäse 4 Stück

10 Pfg ., sowie beste Haue rnk äse zu 6 und 7 Pfg

28 goldene uitb silberne Medaillen und Diplome. 1
Schweizerische
Zplelwerlre

sowohl m t Walzen als mit Note, -scheibe«,
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten, Stühle, Necessaires, Schweizerhänser, Zigarren¬
ständer, Photographiealbums, Schreibzeugs, Handschuhkasten,
Briefbeschwerer, Blnmenvasn, Zigarrenetuis, Kiriderstühle,
Spazierstöcke, Flaschen, Biergläser, Desserttelleru. s. w.
Alles mit Musik. Stets das Neueste und Vor¬
züglichste, besonders geeignet für Weihnachts¬
geschenke empfiehlt die Fabrik
I. H. Heller in Bern (Schweiz .)

Nur direkter Bezug garantiert für Echtheit; illustrierte
Preis isten franko.

Tapeten! Billig.
IW

Beute
?i $dmrkauf!

Kolonialwarenhaus
Fr. Schichte!,

Untermainstrasse . '

Rest, zum Goldblatt
Mainz, Löwenhotstr.

6ro $$e$ Preiskegeln
von Samstag , den 5. Dezember 1908 au,Wch.- findet täglich statt, *ipäl i

Preise:
1. Preis: I fetter Schwein oüer 100 Ibk. In bar,
2. , i näbmaschlne mit Furrbetrled.
3. „ l goldene Damenuhr,
4. „ 1 Taschen-Regulateur-Uhr,
5. „ 1 silberne Herrenuhr,
6. , 1 Spazierstock mit Silbergriff

und als Ehrenpreis:
i goltl. fierrenuhr Im Aerte von 75.00 Mk.

JWf Einsatz 30 Pfg.
Es ladet freundlichst ein

Johann Jungeis,
Restaurateur

Empfehle mein grosses

. . . . . . . . . . Tapeten-Lager
«her 500 verschiedene Muster ytm 18 Pfg. bis zu 2.—

y  Mark per Rolle. Ganz besonders zu empfehlen
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dauerhaft.

LINKRUSTA.

für

Milchreichere
Aühe, schwerere

Aälber u. (Ychsen,
TMäÄ

erzielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Milch- u.Mastpulver„Bauernfreude“.
Langjährige glänzende Erfolge.

Alleinig. Fabrikant: Th. Lauser, Regensburg.

Vertreter

fiel). 1. Nix.
Häbttiascbinenbandlg.

Hier.
Philipp Lorenz fiahner,

Schreinermeister,
Flörsheim » Gradeustrahe 2 .

« GOOGOOOG OGOO« « SGOG G

t Als schönste und praktischste

♦ Fest - Geschenke 4
empfiehlt-adie -

Gasanstalt Flörsheim
Gas- Beleuchtuiigs=, Brat-

Koch -, Plätt-
Back, Bade- Apparate.

hussergemöhnllch.-Ingebot!|
Eine Partie rein wollener

Bett -Koltern
(nur reelle Ware und prachtvolle

Dessins)
durchschnittlich3—6 Mark unter seitherigem Preis
hat abzugeben solange Vorrat reicht

D. Mannheimer ß
Ansehen derselben gerne gestaltet.

Orangen und ♦♦
♦♦♦♦ Thronen

frisch eingetroffen bei
Heinrich Messer.

Dringe wein reichhaltige»

4 - Lager 4
ln Kinder-, Berten-u. Knaben-Iüützen

Winter -Kappen
uud Filz -Hüten in empfehlende Erinnerung

Anton Schick,
Eisenbahnstrasse 6.

Die

Buch- und Papierhandlung
Heinrich Dreisbach,

Briefpapier und euuerls
in grosser*Auswahl

Briefkasselfeu
Briefordner
Federn und Federhalter
Bleistifte
Gummi
Schiefertafeln
Griffel
Schnlschivämrne
Recljenbläller
Nolihbiicher
Hoias
£ontobücf)er

*
♦

♦
❖
#

Harthäuserstrasse
empfiehlt

l’assebiicf;er
Diarien
Schreibzeuge
Rot- und Blauflifle
eopierjtifte
Bleistifte
Flüss. Beim
Schwarze» rote und

Tinte
Copiertinte
Recfmungsformulare

in allen Grössen
Wechsel- und Quitimios

formulare

blaue

❖
#
♦
*♦
❖♦
*♦

Miel- und Lehrverträge elc.
Ansichtskarten

in grösster Auswahl
Gralulaiionskarten

aller Art
Modellierbogen:

Zeppelin's Luftschiff
Weihnachtskrippen
Lampenschirme

in verschiedenen Preis¬
lagen

Flörsheim-Bilder
mit, und ohne Rahmen.

Papiere aller Rrt

Bücher
zur Unterhaltung uud Belehrung in grosser Auswahl,

Meper's Volksbücher
Rhein, yausbücherei
Wiesbadener Volksbücher
Universal- und Miniatnr-

bibliolhek

Nalnrheilbücher: „Willst
Du gesund werden ?“

Bilderbücher
von 10 Pfennig an in
reicher Auswahl

Kuustmappen
Lieferung aller Zeitschriften

und Bildermerke
Grosse Werke gegen Monats¬

raten.
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